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Vorlage Nr. 101.17.514  Kassel, 11. Juni 2012 
 
 
 
Kein Verschweigen der NS-Geschichte im Henschel Museum 
 
 
 

Antrag 
 

zur Überweisung in den Ausschuss für Finanzen, Wirtschaft und 
Grundsatzfragen 

 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Der Magistrat soll als Vertretung der Mitgliedschaft der Stadt Kassel im Verein Henschel 
Museum und Sammlung dafür Sorge tragen, dass das Thema Zwangsarbeit in der Zeit des 
Nationalsozialismus in die Ausstellung des Henschel Museums aufgenommen wird. 
Die Gestaltung soll durch sachkundige, mit dem Thema vertraute Fachpersonen 
(HistorikerInnen) erfolgen. 

 
 

Begründung: 
 
Während der NS-Zeit beschäftigte die Firma  Henschel aus vielen europäischen Ländern 
verschleppte ausländischen ZwangsarbeiterInnen und Kriegsgefangene, die in Kassel zur Arbeit in 
der Rüstungsproduktion gezwungen wurden. 
 
Im Jahre 1943 waren fast 60 Prozent der Belegschaft von Henschel ausländische Arbeitskräfte. 
 
Die mangelnde Versorgung mit Lebensmitteln und Kleidung, die Unterbringung in Lagern mit 
katastrophalen hygienischen Verhältnissen und die enormen Arbeitsbelastungen führten dazu, 
dass viele von ihnen die Zwangsarbeit in Kassel nicht überlebten oder schwere gesundheitliche 
Schäden davontrugen. 
 
Ein Museum, das sich mit der Geschichte des Henschelkonzerns beschäftigt, darf diese Tatsachen 
nicht verschweigen. 
 
 
Berichterstatter/-in: Stadtverordneter Kai Boeddinghaus 
 
 
 
gez. Norbert Domes 
Fraktionsvorsitzender 
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